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Liebe Leserinnen und Leser,
seit zehn Jahren gibt es uns 
nun. „Der Lippetaler“ ist zum 
festen Bestandteil unserer 
Gemeinde und vieler Dörfer 
„drumherum“ geworden. Da-
für möchten wir uns in die-
ser Ausgabe mit einem klei-
nen Gewinnspiel bedanken. 
An dieser Stelle veröffentli-
chen wir eigentlich unsere An-
merkungen zum Geschehen 
in und um Lippetal, in dieser 
Jubiläumsausgabe lassen wir 
aber dem Bürgermeister den 
Vortritt. Wir wünschen Ihnen 
vom Herzen eine wunderschö-
ne, erholsame Vorweihnachts-
zeit und tolle Feiertage. Ihr 
Team vom Lippetaler: Rein-
hold Häken, Heinrich Butter-
mann, Mechthild Vogt

Liebe Leserinnen und Leser,
in diesem Monat feiert der „Der 
Lippetaler“ sein zehnjähriges 
Jubiläum. Dazu gratuliere ich 
im Namen der Bürgerinnen und 
Bürger der Gemeinde Lippetal 
und persönlich sehr herzlich.
	 „Der Lippetaler“ ist im Laufe 
der vergangenen Dekade zu ei-
nem festen Bestandteil der Me-
dienlandschaft in der Gemein-
de geworden. Viele Leserinnen 
und Leser warten immer schon 
gespannt darauf, das nächste 
Heft aus dem Briefkasten neh-
men zu können. Eine Zeitschrift 
über einen so langen Zeitraum 
für die Leserschaft attraktiv zu 
gestalten und das in einer Zeit, 
in der Informationen jederzeit 
über das Internet verfügbar 
sind, das ist wahrlich eine stram-
me Leistung und verdient Res-
pekt. 
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Jubiläum: Wir werden zehn

	 Aber schauen wir einmal zu-
rück: Nach intensiven Vorüber-
legungen und Planungen war 
es im November 2007 erstmals 
soweit - das neue Magazin flat-
terte in die Lippetaler Haushal-
te. Eines der vielen örtlichen Se-
henswürdigkeiten, das Schloss 
in Hovestadt, zierte das Titelbild. 
Das Redaktionsteam kündig-
te regelmäßige Informationen 
aus einer „der schönsten Ge-
meinden der Region“ aber auch 
aus den umliegenden Orten an. 
Und es wurde Wort gehalten: 
alle zwei Monate erscheint seit-
her eine neue Ausgabe mit ei-
ner Rückschau auf Geschehenes 
und einer Vorschau auf Kom-
mendes. Besonderer Beliebtheit 

erfreuen sich auch die wunder-
schön bebilderten Rezeptvor-
schläge. Ich muss gestehen, da 
läuft auch mir das ein oder an-
dere Mal das Wasser im Munde 
zusammen.  Ich hoffe, dass der 
Erfolg des Magazins auch für das 
nächste Jahrzehnt währt und 
wünsche dem „Lippetaler“ für 
die Zukunft alles Gute und vie-
le kreative Ideen für interessan-
te Berichte, damit sich die Lese-
rinnen und Leser auch weiterhin 
fragen dürfen: „Ist der neue Lip-
petaler schon raus?“.

Matthias Lürbke
Bürgermeister
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Zehn Jahre sind für eine Zeitung oder 
auch für eine Zeitschrift kein wirklich 
hohes Alter. Für uns ist es schon etwas 
Besonderes: Immerhin haben wir mit  
„Der Lippetaler“ ganz schön viel er-
lebt. Die Idee, ein eigenes Medium zu 
gründen, hatten wir schon etwas län-
ger. Gerade die Gemeinde Lippetal hat 
viel zu bieten, sitzt dabei aber buch-
stäblich oft „zwischen den Stühlen“.

Denn was in Beckum oder Oelde pas-
siert, das bekommt man im Lokalradio 
oder von der Tagespresse aus Soest nicht 
mit, und auch wer wissen möchte, was 
im Theater in Lippstadt oder im Muse-
um in Hamm läuft, kommt mit den bishe-
rigen Angeboten nicht weit. „Wir wagen 
den Blick über den Tellerrand und suchen 
Highlights, die es wert sind, beachtet zu 
werden“, haben wir in unserem ersten 
Vorwort im November 2007 geschrieben- 
und daran hat sich auch nichts geändert.
	 Der Blick zehn Jahre zurück: in Herz-
feld und in Lippborg sorgten gerade die 
ersten Kneipenfestivals für durchschla-

bundesweit für gute Musical-Unterhal-
tung bekannt ist. Reinhold Vatter hat 
Lippetal mittlerweile verlassen, lebt in 
seinem Lieblingsland Schweden - in Lip-
petal ist er immer wieder ein gern gese-
hener Gast. 
	 Interessante Menschen treffen, unge-
wöhnliche Ideen vorstellen: das macht 
immer wieder besonders Spaß. Dass wir 
durch unterschiedliche Kontakte trotz 
unseren langen Vorlaufes als bunt-ge-
drucktes Magazin den Kollegen von der 
Tagespresse immer wieder ein großes 
Stück voraus waren, 
hat  uns  imm er mal 
wieder gefreut. Noch 
s ch ö n e r  w ar  f ür 
uns die of t  gute 
R e s o n a n z :  L o b 
und auch Kritik sind 
immer gern ge-
sehen. 
	 D i e  Pr e s s e -
l a n d s c h a f t 
hat sich in 
u n d  u m 
L i p p e -
tal in den 
v e r g a n -
g e n e n 
z e h n 
Jah-
r e n 
ex t-

gende Erfolge. Eine Idee, die das vergan-
gene Jahrzehnt leider nicht überlebt hat. 
Schade eigentlich: einmal im Jahr gemüt-
lich die heimische Kneipenszene und gu-
ten Bands zu besuchen, das hätte für vie-
le sicherlich immer noch einen großen 
Reiz. Vielleicht gibt es ja nochmal eine 
Neuauflage?

„Mister Musical“
Der zweite große „Aufmacher“ im Heft 1 
war ein Portrait über Reinhold Vatter aus 
Hovestadt. „Mister Musical“ so hieß un-
sere erste Geschichte über den Mann, 
der mit der Gala „Musical hautnah“ im-
mer wieder auf Deutschlandtournee geht 
und mittlerweile vielen tausend Men-
schen unvergessene Abende beschert 
hat. Angefangen hatte seine Karriere mit 
den Musiktagen am Schloss in Hovestadt. 
15.000 Besucher kamen an drei Tagen  
und sorgten dafür, dass Reinhold Vatter 
seine Liebe zur Musik zum Beruf mach-
te. Gemeinsam mit dem bekannten Mu-
sical- Dirigent Arnim Bartetzky gründe-
te er gemeinsam ein Unternehmen, das 

rem verändert. Leider, mus man sagen. 
Im Jahr 2007 gab es noch drei Tageszei-
tungen, die unabhängig voneinander 
über Veranstaltungen in unserem Ver-
breitungsgebiet berichtet haben. Eine 
gesunde Konkurrenz sorgte da für eine 
hochwertige Berichterstattung, wie sie 
heute viele vermissen. Zunächst ver-
abschiedete sich die West falenpost, 
mittlerweile verzichtet auch die Glo-
cke weitestgehend auf eine selbststän-
dige Berichterstattung aus Lippetal: sie 
übernimmt die Artikel vom ehemaligen 
Konkurrenten „Soester Anzeiger“. So-
wohl über Demonstrationen in Soest 
gegen das Aus der Soester Lokalausga-
be der Westfalenpost als auch über den 
Deal zwischen Glocke und Anzeiger ha-
ben wir als unabhängiges Magazin aus-
führlich berichtet. Andere wollten diese 
Themenbereiche lieber totschweigen....

Lücke gefüllt
Seit  zehn  Jahren  erhalten  die Haus-
halte  des  Wirtschaftsraums  im  Norden  

des  Kreises Soest  mit dem Lippe-
taler ein  Print-Medium  an  

die  Hand  das sechs Mal 
im Jahr im  Briefkasten  
bzw.  an den    Auslage-
stellen bereitliegt. „Der 

Lippetaler“  füllte  und füllt  
eine  Lücke  in  der  lokalen   

Medienlandschaft.   Er 
bündelt  die  Ereignis-
se,  blickt hinter  die  

Kulissen  und  gibt sei-
nen  Leserinnen  und  
Lesern  so  ein  k lares  

Bild  über das  lokale  Ge-

Zehn Jahre –
und kein bisschen leise
„Der Lippetaler“ hat Geburtstag:
Rundflüge zu gewinnen
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Gewinnspiel: Wählen Sie das 
schönste Titelbild

Es gibt kaum einen Bereich, der in unserer 
kleinen Redaktion heftiger diskutiert 
wird. Was setzen wir auf den nächsten 
Titel? Ist ein weihnachtliches Altarbild 
zu altbacken, kommt eine ungewöhnlich 
schöne Naturfotografie wohl an; und 
woher bekommen wir in diesem Jahr 
wohl einen besonders schönen Schnapp-
schuss vom Lippborger Karnevalsumzug? 
Die Ergebnisse dieser Diskussionen sehen 
Sie auf dieser Seite- zumindest einige von 
ihnen. Durchnummeriert von 1 bis 16 
haben wir unsere Favoriten zusammen-
gestellt, um Sie zu bitten, Ihr persönliches 
Highlight zu wählen. Schreiben Sie uns 
an: Lippetaler, Eichendorffstraße 11, 
59505 Bad Sassendorf, oder senden Sie  
eine Mail an redaktion@derlippetaler.
de. Bitte schreiben Sie die Nummer Ihres 
Lieblings-Lippetaler-Titelbildes und na-
türlich ihre Adresse und Telefonnummer 
dazu. Gern können Sie uns auch dazu 
schreiben, was Sie an unserem Magazin 
besonders mögen und was Sie vermissen: 
Einfluss auf das Gewinnspiel haben Lob 
und Kritik natürlich nicht.  Ach ja, das Mit-
machen lohnt sich natürlich. Wir verlosen 
vier Rundflüge über das Verbreitungsge-
biet: Gehen Sie zum Geburtstag mit uns 
in die Luft!

schehen.  Veranstaltungsinformationen, 
Tipps  und  Servicethemen  fassen  das 
Geschehen übersichtl ich zusammen.     
„Der Lippetaler“ ist auch für die  Wirt-
schaft  in Lippetal eine wichtige Platt-
form. Seit zehn Jahren  ist das Magazin 
auch eine feste  Größe  der  Medienland-
schaft  und   ideale  Plattform,  die Bot-
schaft aus dem nördlichen Bad Sassen-
dor f,  dem westlichen Lippstadt,  dem 
östlichen Welver und dem südlichen Be-
reichen des Kreises Warendorf direkt  an 
den  Mann  oder  die  Frau  zu bringen.  
Denn  von  der  Anzeigengestaltung  bis  
zur  kostenlosen  Lieferung  ist  der Lippe-
taler  zum Sprachrohr  mit  einer  hohen 
Leserakzeptanz  geworden. Leser  und  
Kunden  stehen auch  nach  zehn  Jahren  
im  Mittelpunkt  und  werden  es  auch 
künftig  tun.  Denn  gerade  in Zeiten,  in  
denen  wir  Nachrichten  und  Bilder  aus  
den fernsten  Winkeln  dieser  Erde erhal-
ten,  Handys  und  Internet  aus  dem  All-
tag  nicht  mehr wegzudenken   sind,   ist   
es wichtig,  seine  Wurzeln,  seine vertrau-
te  Region  nicht  zu vergessen.  
	 Als Printausgaben  wird das Maga-
zin  flächendeckend  verteilt  und  sind  
so  auch  die  optimale  Plattform  für  vie-
le Werbetreibende.  Selbstverständlich  
kann  auch  online geblättert  und gele-
sen  werden. Unter  der  Internet-Adresse  
www.fkwverlag.com  finden Sie  nicht  nur  
die  aktuellen Ausgaben, sondern  auch  
ein umfassendes  Archiv.  So  kann pro-
blemlos  ein  Blick  in  die Nachbarschaft  
geworfen,  das besondere  Angebot  des  
Kaufmanns  in  Ihrer  Stadt  studiert oder  
nachgeschaut  werden, welche  Veranstal-
tungen  anstehen.  Die  Navigation  ist be-
wusst  bedienerfreundlich, so  dass  das  
„elektronische Blättern“  durch  die  Maga-
zine  fast  so  ist,  als  halte  man tatsächlich  
die  gedruckte  Ausgabe  in  der  Hand.  

Partnerschaft
Auch bei uns direkt hat sich was getan. 
Während wir uns in den ersten Jahren als 

kleiner Verlag komplett auch um Satz, 
Druck und Anzeigenverkauf gekümmert 
hatten und dabei auch zeitlich mehr und 
mehr an unsere Grenzen stießen, ko-
operieren wir jetzt mit dem F.K.W.-Ver-
lag am Möhnesee, der uns in vielen Be-
reichen den Rücken freihält, uns auf der 
anderen Seite aber ermöglicht, unse-
re Zeit den redaktionellen Aufgaben zu 
widmen. Auf den ersten Blick können sie 
den Erfolg dieser Zusammenarbeit fest-
stellen: Auch diese Ausgabe hat wieder 
32 Seiten Informationen aus Lippetal zu 
bieten, eine fast ständige Seitenzahl, von 
der wir vor zehn Jahren nur geträumt ha-
ben. Das Profi-Team des Verlages und un-
sere engen Beziehungen zu Lippetal 
und Umgebung - das ist ein wich-
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t iger Grundstein unseres Erfolges. Für 
unsere vielen Anzeigenkunden gibt es 
darüberhinaus ein weiteres gutes Argu-
ment, auf unser Magazin zu setzen. Wer 
unsere Zielgruppe in Lippetal und in der 
direkten Umgebung erreichen will, muss 
weiterhin in vier Tageszeitungen oder in 
fünf verschiedenen Werbeblättern inse-
rieren- oder er schaltet EINE Anzeige im 
Lippetaler. Dass der jetzt seinen zehn-
ten Geburtstag feiert, haben wir sowohl 
Ihnen als treue Leser als auch den vielen 
Anzeigenkunden zu verdanken -es macht 
viel Spaß, mit Ihnen diesen Weg zu ge-

hen. Auf zur nächsten 
Etappe...
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In sehr vielen Heizungskel-
lern lässt sich mit vergleichs-
weise geringen Modernisie-
rungsmaßnahmen spürbar 
Geld sparen. Denn Schätzun-
gen zufolge sind 80 Prozent 
der Heizungspumpen veraltet 
- sie arbeiten durchgehend 
mit gleicher Leistung und be-
nötigen dabei mehr Strom 
als Fernseher und Waschma-
schine zusammen. Moderne 
Hocheffizienzpumpen dage-
gen passen sich dem Wärme-
bedarf im Haus an und ver-
brauchen bis zu 80 Prozent 
weniger Energie. Das Bundes-
ministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) unter-
stützt deshalb im Rahmen 
der Kampagne „Deutschland 
macht‘s effizient“ die Hei-
zungsoptimierung mit dem 
Tausch der Heizungspumpe, 
der Thermostatventile und 
dem hydraulischen Abgleich. 

 Fachhandwerker beraten
Wer mit der professionell durch-
geführten Heizungsoptimie-
rung doppelt sparen will, sollte 

Wer ein Haus bauen oder kau-
fen will, muss vor allem eins 
tun: rechnen, rechnen, rech-
nen. Wie viel Eigenkapital 
steht zur Verfügung, wie viel 
Haus kann ich mir leisten? Wie 
lassen sich mit Eigenleistun-
gen die Kosten drücken, wel-
che Nebenkosten kommen 
neben dem reinen Immobi-
lienpreis noch auf den Käu-
fer zu? 

1.	 Vorsicht ist besser
als Nachsicht
	� Wie hoch ist der finanziel-

le Spielraum für die monatli-
che Immobilien-Rate? Ein de-
taillierter Haushaltsplan sorgt 
für mehr Durchblick über die 
privaten Finanzen. Als Faust-
regel gilt, dass die monatli-
che Rate 35 Prozent des Fami-
liennettoeinkommens nicht 
übersteigt. 

2. 	Ohne Moos nix los
	� Je mehr Eigenkapital Immo-

bilieninteressenten einbrin-
gen, desto sicherer ist die 
Baufinanzierung. Mindestens 
20 Prozent der Gesamtkos-
ten sollten aus der eigenen 
Tasche kommen. Im besten 
Fall sind es sogar 30 Prozent. 
Auch fällige Bausparverträge, 
Erbschaften oder Privatkredi-
te aus dem Familienkreis er-
höhen die Eigenmittel.

3. Selbst ist der Bauherr
	� Eigenleistungen können den 

Kapitalanteil ergänzen, aber 
nicht gänzlich ersetzen. Nicht 

näher definierte Arbeiten er-
kennen Banken bis zu etwa 
5.000 Euro an. Darüber hi-
naus ist es erforderlich, die 
Leistungen von einem Archi-
tekten oder Bauträger bestä-
tigen und exakt beschreiben 
zu lassen. Dann akzeptieren 
Banken sogar bis zu 15 Pro-
zent der Darlehenssumme als 
Eigenleistungen.

4. Checkliste für Nebenkosten
	� Das eigene Haus kostet noch 

deutlich mehr als den rei-
nen Kaufpreis. Als Faustre-
gel werden etwa 15 Prozent 
des Kaufpreises für zusätz-
lich anfallenden Ausgaben 

angesetzt. Nebenkosten wie 
Grundsteuer, Gebühren für 
Strom, Abwasser und Mül-
lentsorgung sowie Versiche-
rungsbeiträge kommen  hin-
zu. (djd)

Foto: djd/Dr. Klein Privatkunden AG/André Leisner

sich von einem Heizungsfach-
handwerker beraten lassen. „Er 
beurteilt die alte Heizungspum-
pe sowie die Thermostatventile, 
und gibt danach konkrete Tipps, 
wie man vom staatlichen För-
derprogramm profitieren kann“, 
erklärt Andreas Müller, Haupt-
geschäftsführer beim Zentral-
verband Sanitär Heizung Klima 
e.V. (ZVSHK). Immerhin wer-
den 30 Prozent der Netto-Rech-
nungskosten vom Staat ersetzt.
Mit dem ebenfalls geförderten 
hydraulischen Abgleich stellt 
der Heizungsfachmann sicher, 
dass sich das Heizungswas-
ser gleichmäßig nach Bedarf 
im Haus verteilt. „Durch eine 
gezielte Modernisierung mit 
Pumpentausch, hydraulischem 
Abgleich und dem Einbau mo-
derner Thermostatventile lässt 
sich der Heizenergieverbrauch 
im Gebäude um insgesamt bis 
zu 20 Prozent senken“, weist An-
dreas Müller auf die entspre-
chenden Potenziale hin.

Staatliche Förder-
mittel nutzen
Wer sich das Geld vom Staat 
nicht entgehen lassen will, re-
gistriert sich beim Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) unter www.bafa.
de. Jetzt kann die neue Pumpe 

eingebaut werden, die Installati-
on muss von einem Fachbetrieb 
durchgeführt werden. Eine un-
terschriebene Kopie der Rech-
nung geht zum BAFA, danach 
überweist es 30 Prozent der Net-
tokosten aufs Konto des Haus-
besitzers. (djd)

Auch neue, geregelte Thermostatventile und ein fachgerecht ausgeführter hydraulischer Abgleich werden 
vom staatlichen Programm zur Heizungsoptimierung gefördert.  Foto: djd/ZVSHK

Modernisieren und doppelt sparen
Heizungspumpentausch: Vom Staat gibt es Geld - Energiekosten sinken

Erst rechnen, dann kaufen
Darauf sollte man beim Hausbau oder Kauf achten
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Wer pflegebedürftig wird, 
möchte dennoch so lange wie 
möglich in seinen eigenen 
vier Wänden bleiben. Man er-
hält sich dabei seine Selbst-
bestimmung und bleibt mobil 
- was gerade bei leichten Ein-
schränkungen durchaus mög-
lich ist.

Tatsächlich werden etwa drei 
Viertel aller Pf legebedürfti-
gen in Deutschland derzeit zu 
Hause gepflegt - Tendenz stei-
gend. Denn mit der Anfang 2017 
in Kraft getretenen Pflegere-
form wird sich der Trend wei-
ter verstärken, schließlich liegt 
der Schwerpunkt der Reform 
auf verbesserten Angeboten für 
die Pflege zu Hause. Immer öf-

Das Seniorenheim Haus Ma-
ria Regina in Diestedde gibt 70 
Bewohnern ein liebevolles Zu-
hause. Darüber hinaus freu-
en sich die dort lebenden Men-
schen wie auch die Mitarbeiter 
immer wieder über einige Gäs-
te zur Kurzzeitpflege, für die 10 
Plätze bereit gehalten werden.

funden wird, freundschaftliche 
Beziehungen aufgebaut, die 
über den Aufenthalt hinaus ge-
pflegt werden.
	 Der Aufenthalt in Diestedde 
bleibt in schöner Erinnerung, so 
dass beim nächsten „Urlaub“ im 
Haus Maria Regina dort schon 
alles angenehm vertraut ist und 

Durch die Teilnahme an den 
täglich stattfindenden Aktivie-
rungsrunden, sowie den sonsti-
gen geselligen Veranstaltungen 
und Festen finden unsere Kurz-
zeitpflegegäste schnell Kontakt 
zu den Bewohnern. Häufig wer-
den sogar in dieser Zeit, die von 
ihnen oft wie ein „Urlaub“ emp-

der Zeit mit Freude entgegen 
gesehen wird. 
	 So haben Angehörige das 
beruhigende Gefühl, ihre Lie-
ben eine Zeit lang bestens be-
treut zu wissen. Da steht auch 
ihrer Fahrt in die Ferien oder 
verdienter Entspannung nichts 
entgegen.

– Anzeige –

ter wird die Pflege dabei nicht 
mehr von Angehörigen oder 
Nachbarn, sondern von profes-
sionellen Pflegekräften eines 
zugelassenen Pflegedienstes 
übernommen.
	 In den letzten Jahren sind 
zunehmend Wohnformen be-
kannter geworden, die mit „Se-
niorenwohnen“,  „Betreutes 
Wohnen“ oder „Wohnen mit 
Service“ bezeichnet werden. Al-
len gemeinsam ist, dass sie ein 
selbständiges Leben in der ei-
genen Wohnung ermöglichen, 
ohne dabei auf Sicherheit und 
Service verzichten zu müssen. 
Der Lebensrhythmus kann von 
den Bewohnern individuell be-
stimmt werden, bei Bedarf ste-

hen qualifizierte Hilfeleistungen 
zur Verfügung.

Hilfe von Fachkräften
Ältere Menschen sind manch-
mal aber nicht mehr in der Lage, 
Dinge des alltäglichen Lebens 
allein zu meistern. Soziale Diens-
te, die speziell auf Ältere und 
Hochaltrige zugeschnitten sind, 
helfen und unterstützen mit ei-
ner Vielzahl an Leistungen. So-
zialstationen leisten etwa Kran-
kenpflege, Altenpflege sowie 
Haus- und Familienpflege. Auch 
private Pflegedienste bieten 
häusliche Pflege an. Mobile The-
rapien wie Bewegungsthera-
pie, Massage, medizinische Bä-
der werden von Fachkräften zu 

Hause durchgeführt. Weitere 
Dienstleistungen, wie zum Bei-
spiel Essen auf Rädern, Fahr- 
und Begleitservice, Reinigungs-
dienste, Reparaturdienste oder 
Wäscheservice werden von pri-
vaten Anbietern angeboten. Fri-
seure kommen ebenso ins Haus 
wie Fußpfleger, immer mehr Su-
permärkte bieten Liederservice 
an, selbst Banken bringen „Ba-
res“ zu ihren Kunden.

Pflegeversicherung
als „Teilkasko“
Trotz Pflegereform bleibt die 
gesetzliche Pflegeversicherung 
quasi eine „Teilkaskoversiche-
rung“ - das gilt nicht nur für die 
stationäre Pflege in einem Heim, 
sondern ebenso für die häusli-
che Pflege zu Hause. Individu-
elle Wünsche und Extras kos-
ten auch hier extra. Mit einer 
privaten Pflegezusatzversiche-
rung kann man sich noch wei-
tere Unterstützung leisten. Bei 
der Vielzahl der Tarife sollte man 
allerdings genau hinschauen. 
Wichtig ist insbesondere, dass 

auch der niedrige Pflegegrad 
1 ausreichend abgesichert ist - 
denn gerade in den geringeren 
Pflegegraden ist die Verweil-
dauer statistisch gesehen deut-
lich länger als in den höheren 
Pflegegraden. (djd)

Basis des professionellen Pflegeangebots sind die gut ausgebildeten und motivierten Pflegekräfte sowie 
ein breites Angebot an Dienstleistungen rund um das Thema Pflege. Foto: djd/Barmenia/Frank Schem-
mann/Johanniter-Unfall-Hilfe

So lange wie möglich zu Hause leben
Häusliche Pflege ermöglicht selbstbestimmtes Wohnen 

In der Hausgemeinschaft herzlich willkommen – 
unsere Gäste in der Kurzzeitpflege
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Kaum zu glauben, aber seit 
über neun Jahren sind Anto-
nia Guerrero Palma (15) und 
Joline Stengel (16) aus Lipp-
borg auf  der Zirkus-Bühne 
unterwegs. Inzwischen treten 
sie auch weit die Grenzen des 
Lippetals und der Umgebung 
hinaus auf.

2008 fing alles mit einem Flyer 
an. Schnell waren die beiden im 
Zirkus Filouzius Beckum ange-
meldet. Zunächst spielten sie mit 
dem Zirkus Filouzius viele Auf-
tritte rund um Beckum und über-
nahmen mit wachsendem Alter 
immer mehr Künste in der Show, 
ob Drahtseil, Akrobatik, Hula-
Hoop, Einrad oder Luftakrobatik.

„Balloni“-Training
Als Duo sammelten Antonia und 
Joline immer mehr Erfahrungen. 
Sie zeigten Akrobatik und Hu-
la-Hoop auf Geburtstagen und 
Hochzeiten und traten beim 
Pfarr fest,  dem Weihnachts-
markt und den Sommerfesten 
des St.Marien-Kindergartens in 
Lippborg, sowie des St.Ida Al-
tenheims in Hovestadt auf. Im 
Frühjahr 2017 wechselten sie 
ins Circuszentrum Balloni nach 
Soest und trainieren dort nicht 
nur selbst, sondern auch die Kin-

ne, beim Zirkusfestival in Düs-
seldorf, im Kölner Zirkus – und 
Artistikzentrum (ZAK), auf. 

„Heimspiel“  in Beckum
Au ch  in  d i e s e m  J a hr  n a h -
men beide wieder am Som-
mercamp und der  mit t ler-
weile siebten Produktion des 
Landesjugendzirkus teil .  Im 
diesjähr igen Camp gab es 
die Work shops Luf takroba-
tik, Tanzakrobatik, Schleuder-
brett,  Jonglage, Schauspiel 
und Cyrwheel, allesamt durch-
geführt von professionellen 
Trainern aus aller Welt .  Ak-
tuell ist das neue, achtköpfi-
ge Ensemble wieder auf Tour 
mit dem neuen Stück „geFAL-
Len | geFANGen“, das neben 

dergruppe.

Tournee durch NRW
2016 erfuhren sie vom LAG Lan-
desjugendzirkus „Circolution“. 
Schnell wuchs die Begeisterung 
für das Projekt, bei dem 
sich Jugendliche im Alter 
zwischen 14 und 23 fünf 
Tage in den Sommerfe-
rien zum „Young Artists 
Summer Camp“ treffen 
und jeden Tag an neu-
en Workshops professio-
neller Trainer teilnehmen 
können.  Nach dieser Wo-
che kann jeder mit Zeit 
und Lust an der Produk-
tion und der darauf fol-
genden Tournee durch 
NRW teilnehmen. Zu se-
hen sind Tanz, Charakte-
re, Konflikte, Denkanstö-
ße und Textszenen, die 
die Besucher durch das 
Stück führen.  Tiere sind 
allerdings kein Bestandteil der 
Show.
	 Im Oktober 2016 feierte das 
Stück „nennen wir es AMBIVA-
LENZ“ Premiere. Die Lippetale-
rinnen waren dort das erste Mal 
mit ihrer Duo Akrobatik Num-
mer dabei. Mit „nennen wir es 
AMBIVALENZ“ trat das Ensemb-
le mit Antonia und Joline in Her-

den bereits Absolvierten Auf-
tritten in Herne und Bochum 
auch noch in Köln und Dort-
mund zu sehen ist. Am 23. Ja-
nuar gibt es ein „Heimspiel“, 
dann gastier t der Zirkus im 
Stadttheater Beckum.
	 „Der Zirkus ist mittlerweile 
ein großer Bestandteil unseres  
Lebens“ sind die beiden Lip-
petalerinnen auch heute noch 
begeistert. „Das Besondere am 
Zirkus ist, dass jeder akzeptiert 
wird. Egal woher er kommt, 
wie er ist und wie er aussieht. 
Im Zirkus wachsen alle inner-
halb kürzester Zeit zu einer 
großen, sich unterstützenden 
Familie zusammen, in der je-
der willkommen ist“,  erläutern 
Antonia und Joline.

Von Lippborg auf die Bühne
Antonia Guerrero Palma und Joline Stengel  lieben das Zirkusleben

Zwei Jahre sind ins Land ge-
zogen und schon sind die Pla-
nungen für den nächsten kfd-
Karneval in vollem Gange. 

Es werden Akteure aktiviert und 
Ideen gesammelt. Eine umtrie-
bige Unruhe macht sich in den 
Reihen der kfd Lippborg  breit. 
	 „Welches Motto, ja unter wel-
chem Motto möchten wir im 
Januar feiern?“. Eine gute und 
wichtige Frage, aber schnell be-
antwortet: Es wird eine

„Hüttengaudi auf der Alm“
Das erste Vortreffen Ende Sep-
tember zeigte, dass sich viele 
Frauen gern einbringen möch-

kfd Lippborg feiert auf der Alm
ten und schon kräftig Ideen, 
Sketche, Lieder und andere Bei-
träge gesammelt hatten.
	 Es wurden Videos gesich-
tet, Texte gelesen und Vorschlä-
ge besprochen. Ein intensiver 
Abend mit einem beachtlichen 
Ergebnis: Das Programm für die 
kfd Karnevalsfeier am Freitag, 
26. Januar 2018 im Gasthof Bo-
ckey steht. Zwar erst als gro-
bes Gerüst, aber ohne Frage, 
wieder abwechslungsreich und 
natürlich mit dem gewohnten 
Quentchen Selbstironie. Natür-
lich wird das vermeintlich starke 
Geschlecht nicht ungeschoren 
davon kommen, dafür werden 
die Frauen sorgen. 

	 So hoffen die Organisatorin-
nen, dass beim üblichen Karten-
vorverkauf keine Karte zurück-
bleiben wird und der Saal im 
Gasthof Bockey ausverkauft sein 
wird.
	 Hierzu sei bemerkt, dass die 
kfd im kommenden Jahr das 
erste Mal Eintrittskarten mit 
Platznummern verkaufen wird. 
Dadurch soll die lange Warte-
zeit am Veranstaltungstag ver-
mieden werden. Denn schon 
eine Stunde vor Beginn fanden 
sich in der Vergangenheit die 
Gäste ein, um einen möglichst 

guten Platz zu erwischen. Viel-
leicht trägt diese Regelung dazu 
bei, dass ein entspannter Start 
in diesen kurzweiligen und ab-
wechslungsreichen Nachmittag 
gewährleistet ist. 
	 Ein Versuch, der es wert ist 
ausprobiert zu werden.

Nun bleibt den Organisatoren 
nur noch eins: 
Eine herzliche Einladung an alle 
Lippborger Frauen  - kommt 
und feiert mit der kfd eine zünf-
tige Hüttengaudi!
„Auf geht ś Madln! Pack ma‘s!“

Zweiter Hammer Weihnachtscircus
Gewinnen Sie Freikarten für das
neuem Spitzenprogramm

Vom 25. Dezember 2017 bis 4. 
Januar 2018 heißt es auf dem 
Freigelände an den Zentral-
hallen „Manege frei“ für den 
zweiten Hammer Weihnachts-
circus. Die Besucher erwartet 
ein komplett neues, internati-
onales und exklusiv für Hamm 
zusammengestelltes Spitzen-
programm. Mit etwas Glück 
gewinnen Sie Freikarten für 
eine Vorstellung Ihrer Wahl.

Für zehn Tage geben sich Weltklas-
se-Artisten, Tierlehrer und Clowns 
ein Stelldichein an den Zentralhal-
len und werden Hamm unter dem 
Motto „Weihnachten im Zirkus – 
ein Fest für die ganze Familie“ eines 
der schönsten Zirkusprogramme 
Deutschlands bescheren.
	 In diesem Winter bietet die Zu-
sammensetzung des Ensembles 
ein besonderes Highlight: Neben 
Artisten aus Frankreich, der Ukra-

ine, Afrika und Deutschland, sind 
die Veranstalter stolz auf eine Koo-
peration mit dem weltberühmten 
Chinesischen Nationalcircus. Diese 
Artisten gehören ohne Zweifel zu 
den Besten der Welt und werden 
unter anderem mit Stuhlbalancen, 
Vasenjonglagen und ihren außer-
ordentlich biegsamen Körpern be-
geistern. Zudem können sich die 
Besucher auf afrikanische Artistik, 
wagemutige Luftakrobaten, zwei 
hervorragende und niveauvolle 
Clowns sowie Dressuren mit Pfer-
den, Kamelen und Lamas freuen.
	 Das wunderschön dekorierte 
Foyerzelt, ausgestattet mit Fußbo-
den und rotem Teppich, lädt mit 
Weihnachtshütten, nostalgischen 
Verkaufsständen sowie einem Zir-
kus-Cafe zum Verweilen und Ge-
nießen ein, das Hauptzelt verfügt 
über eine Theaterbestuhlung mit 
bequemen Einzelsitzen. 
Die Vorstellungen sind täglich um 
15.30 und 19.30 Uhr, Neujahr ist Ru-
hetag. Zur Premiere am 25. Dezem-
ber um 15.30 Uhr gelten sensati-

onelle Einheitspreise von nur 10 
Euro pro Person auf der Tribüne 
und nur 15 Euro in den Logen. Zu 
beiden Vorstellungen am 2. Janu-
ar gelten Einheitspreise von nur 
15 Euro pro Person auf der Tribü-
ne und nur 20 Euro in den Logen.
Karten sind an den örtlichen Vor-
verkaufsstellen sowie im Online-
Shop unter www.hammer-weih-
nachtscircus.de erhältlich. 
	 Wir verlosen 3x2 Karten für 
eine Vorstellung Ihrer Wahl. Die 
Teilnahmebedingungen und den 
Einsendeschluss finden Sie unter 
www.fkwverlag.com.
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~ Gutschein~ 
15,- €
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mWeihnachten ist das Fest der 

Freude und der Überraschun-
gen. Grund genug, auch für 
eine kleine Freude bei un-
seren Lesern zu sorgen. Da-
her hat der LIPPETALER  in 
Zusammenarbeit mit unse-
ren Kunden eine kleine Weih-
nachtsverlosung vorbereitet. 

Mit etwas Glück können Sie da-
bei schöne Einkaufsscheine 
in verschiedenen Geschäften 
aus Einzelhandel, Gastronomie 
etc. gewinnen. Die Gutscheine 

sind Warengutscheine und wer-
den nicht bar ausgezahlt. Auch 
Restbeträge können in den teil-
nehmenden Geschäften nicht 
ausgezahlt werden.
	 Die Teilnahmebedingungen 
sind ganz einfach. Zählen Sie 
die Weihnachtsmänner, die wir 
in diesem Heft versteckt haben, 
und schicken Sie die Lösung 
auf einer ausreichend frankier-
ten Postkarte, vollständige An-
schrift und Telefonnummer 
nicht vergessen, mit dem Stich-
wort „Lippetaler Magazin Weih- ~ Gutschein~ 

25,- €

STRATBÜCKER‘s

Restaurant

nachten 2017“ bis zum 7. De-
zember an den F.K.W. Verlag, 
Delecker Weg 33, 59519 Möh-
nesee. 
	 Mit ein bisschen Glück ha-
ben Sie noch vor Weihnach-
ten eine kleine Überraschung 
in den Händen. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen. Wir drücken 
die Daumen und wünschen fro-
he Weihnachten und einen gu-
ten Rutsch.
	 Gegen Vorlage Ihrer Ge-
winnbenachrichtigung erhal-
ten Sie Ihren Gewinn.

~ Gutschein~ 
10,- €

~ Gutschein~ 
10,- €

~ Gutschein~ 

1 bratfertige

Weihnachtsente

von Eickhölter

aus Herzfeld

~ Gutschein~ 

1 Weihnachtsbaum
von Eickhölter
aus Herzfeld

~ Gutschein~ 
15,- €

~ Gutschein~ 
15,- €

~ Gutschein~ 

1 Haarschnitt
von Salon

Haarscharf

6 Monate lang
1 x in der Woche

10 Brötchen

~ Gutschein~ 
10,- €

~ Gutschein~ 
10,- €

2x Kaffeeund Kuchen

2x Kaffee

und Kuchen

~ Gutschein~ 
10,- €

~ Gutschein~ 

10,- €

Schön by

Marion Pohl
Herzfeld

Gutschein für
Verwöhnmassage

~ Gutschein~ 
20,- €

~ Gutschein~ 
10,- €

eine Sauna
Tageskarte
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Einkaufen  direkt in der Nach-
barschaft,  nicht  in  eine  der 
benachbarten  Städte  fahren 
müssen,  nicht  lange  nach  
einem  Parkplatz  suchen  
oder teure  Parkscheine  lö-
sen müssen-  das  sind  immer 
wieder die großen Vorteile 
der vielen  Geschäfte  in  und  
um Lippetal.

In  Herzfeld  gibt  es  in  den 
Wochen vor Weihnachten wie-

len  lohnt sich:  Wie  in  den  
Vorjahren gibt  es  Gutschei-
ne  für  150, 100,  50,-,  20,-  und  
10,-  Euro.
	 Handel  und  Gewerbe  las-
sen sich  nicht  lumpen:  Mehr  
als 2.000  Euro  werden  unter  
die Leute  gebracht. Wichtig:  
Die  Aktion  läuft  bis zum  17.  
Dezember.  Jeweils mittwochs  
vor  dem  zweiten, dritten  und  
vierten  Advent werden  die  
Gewinnerlose  gezogen.  Durch  
Aushänge  des  Gewerbevereins  
kann  man  erfahren,   wer   der   
oder   die Glückliche  ist.
	 Die  Gutscheine  können  in 
diesem  Jahr  im Modehaus Wil-
lenbrink  abgeholt  werden.  
Die  Gewinner  sollten sich  
ausweisen  können:  dann er-
halten  sie  direkt  ihren  Ge-
winn-Gutschein,  der  in  vielen  
Geschäften  eingelöst  werden  
kann.  Der  Rechtsweg  ist aus-
geschlossen.  „Der  Lippetaler“  
wünscht  viel  Glück.

der   einen   Grund mehr,  mit  
Freude  einzukaufen.  An  den  
Kassen der örtlichen Geschäf-
te  werden kleine  „Lippe-Taler“  
verteilt.  Übrigens schon seit 47 
Jahren. Dazu  muss  man  nur  
eines:  in Lippetaler  Geschäf-
ten  einkaufen. Bei  den  teilneh-
menden  Geschäften  gibt  es  
dann  die „Lippe-Taler“:  sechs  
davon werden  auf  die  Spiel-
karte geklebt:  das  ist  dann  
das  Gewinnlos.  Das  Mitspie-

Lippe-Taler seit 47 Jahren
Herzfelder Kaufmannschaft lädt in die „Nachbarschaft“ ein
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In den Ortsteilen Herzfeld, 
Hovestadt, Nordwald, Brock-
hausen, Oestinghausen, Hein-
trop, Hultrop und Lippborg 
der Gemeinde  Lippetal ver-
stärkt  innogy die vorhande-
nen Telefonanschlüsse. „Ich 
freue mich sehr, dass nun-
mehr auch Innogy für Haus-
halte in Lippetal schnelles In-
ternet zur Verfügung stellen 
wird. Mit Innogy haben wir 
einen weiteren starken Part-
ner.“, sagt Wirschaftsförderer 
Hans-Joachim Hobrock.

Westnetz verlegt im Auftrag der 
innogy TelNet in Kooperation 
mit der Gemeinde und den be-
auftragten Tiefbauunterneh-
men OW Bau aus Gelsenkirchen  
von Oestinghausen aus rund 25 
Kilometer Leerrohre, in denen 
im Anschluss Glasfaserkabel für 
den schnellen Internet-Zugang 
eingezogen werden. Innogy in-
vestiert in den Ausbau des Glas-
fasernetzes rund vier Millionen 
Euro.
	 Durchgeführt wird ein so ge-
nannter FTTC-Ausbau (fibre to 
the curb = „Glasfaser bis zum 

rohre durch die Lippe gelegt. 
Wenn möglich, werden vorhan-
dene Leerrohre genutzt. Alle 
betroffenen Haushalte erhal-
ten im Vorfeld ein Informati-
onsschreiben über die geplante 
Baumaßnahme. Für kurzfristi-

ge Beeinträchtigungen der Zu-
fahrtswege bittet Westnetz die 
Anwohner um Verständnis.  Der 
geöffnete Straßenbereich wird 
nach der Leerrohrlegung zeit-
nah verfüllt, um die Beeinträch-
tigungen zu minimieren.

Bordstein“) Dabei wird das Glas-
faserkabel bis zu den grauen 
Schaltkästen am Straßenrand 
gelegt. In den genannten Orts-
teilen von Lippetal werden an 
20 bestehenden Kabelverzwei-
gerkästen der Deutschen Tele-
kom neue Schaltschränke mit 
VDSL 2-Vectoringtechnik ins-
talliert. Insgesamt versorgen 24 
Kabelverzweiger die Kunden in 
diesen Ortsteilen mit schnellem 
Internet.
	 Nach erfolgtem Ausbau kön-
nen dann im Frühjahr 2018 über 
die Kupferleitungen der Telefon-
anschlüsse Datenübertragungs-
raten von bis zu 120 MBit/s zur 
Verfügung gestellt werden. Ver-
trieben werden die Anschlüs-
se innogy highspeed: www.in-
nogy-highspeed.de, Deutsche 
Telekom: www.telekom.de/zu-
hause-start, easybell: www.ea-
sybell.de, Hugo: www.hugo-
internet.de. und Filiago: www.
filiago.de.
	 Alle Baumaßnahmen werden 
entweder mittels Spülbohrtech-
nik oder in offener Tiefbauwei-
se durchgeführt. Voraussichtlich 
Anfang 2018 werden die Leer-

Schnelles Internet für Lippetal
Glasfasernetz-Ausbau von innogy in Lippetal – 
bis zu 120 Mbit/s für tausende Haushalte 
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Gesund durch die kalte Jahreszeit
Bewegungsmangel kann Folgen haben: Grippeschutz empfohlen
Zur kalten Jahreszeit  ge -
nießen es die meisten Men-
schen, sich zuhause gemüt-
lich zu entspannen. Auf dem 
heimischen Sofa in einem 
spannenden Buch zu schmö-
kern, einen Tee zu trinken 
und dabei die See le bau -
meln zu lassen – herrlich. 
Doch so schön es ist ,  der 
Hektik des Alltags und vor 
allem auch schlechtem Wet-
ter zu entkommen, der Be-
wegungsmangel in der kal-
ten Jahreszeit kann für den 
Körper auch unangenehme 
Folgen haben.

Viel Sitzen und wenig Frisch-
luf t  können schnell  Auslö -
ser für das ein oder andere 
Wehwehchen sein. Rückenbe-
schwerden und Kopfweh kön-
nen die Folge sein, aber auch 
der Magen leidet häufig unter 
zu wenig Bewegung.

Viel trinken
Es gibt viele Arten, in der dun-
k len Jahres zeit  f i t  zu wer-
d e n .  We c h s e l d u s c h e n  a m 
Morgen bringen den Kreis-
lauf in Schwung. So lassen sich 

Grippe und Erkältung
D er  Unter s chie d z wis ch en 
der echten Grippe und einem 
grippalen Infekt zeigt sich in 
Verlauf und Schwere der Er-
krankung. Bei der Virusgrippe 
fühlen Infizierte sich schlagar-
tig krank, klagen über hohes 
Fieber, starke Kopf- und Glie-
derschmerzen. 
Typisch für lang anhaltende 
G r ipp e erk r ankung können 
auch ein trockener Husten, 
ein Brennen im Rachen und 
Schmerzen hinter dem Brust-
bein sein. Eine Erkältung hin-
ge gen b e ginnt  meis t  eher 
schleichend, der Erkrank te 
fühlt sich unwohl, der Hals be-
ginnt zu kratzen, gefolgt von 
Heiserkeit und Schnupfen. 

schnell die körpereigenen Ab-
wehrkräfte mobilisieren.
Au ch e in e  g esun d e Kü ch e 
trägt dazu bei. Generell gilt es 
zudem, viel zu trinken, denn 
die  t ro cken e H e izungslu f t 
macht schnell müde. Viel Obst 
und Gemüse bringen ordent-
lich Vitamine und jagen den 
Winter-Blues davon. Scharfe 
Gewürze wie Chili und Ingwer 
wärmen zusätzlich. Das ein 
oder andere Stückchen Scho-
kolade zur Stimmungsaufhel-
lung darf es aber auch sein.
	 Nach dem Essen unbedingt 
raus an die frische Luf t. Ob 
spazieren, joggen oder Rad 
fahren — Hauptsache Bewe-
gung. Das tut nicht nur dem 
Magen und Immunsystem gut, 
sondern auch dem Geist. 

Grippeschutz
Im Herbst und Winter lauern 
aber auch Gefahren. Der be-
ste Schutz gegen die Grippe 
ist eine Impfung. Die Stän-
dige Impfkommission (STIKO) 
empf iehlt die Impfung Per-
sonen, die durch eine Grippe-
Erkrankung besonders gefähr-
det sind

Die Grippesaison steht vor der Tür. 
Foto: djd/www.gsk.de/animaflo-
ra - stock.adobe.com

Traditionsbewusste Festtags-
köche setzen auf Geflügel-
braten. Ob Hähnchen, Pute, 
Ente oder Gans - ein knuspri-
ger Braten ist leichter zuzu-
bereiten als manche vielleicht 
glauben. Hier ein paar einfa-
che Tipps:

Klassisch wird ein Geflügelbra-
ten von innen mit Salz und Pfef-
fer gewürzt. Aromatischer wird 
es, wenn man Kräuter, zum Bei-
spiel Rosmarin und Thymian, 
oder Zutaten wie Zitronen und 
Knoblauch im Hohlraum von 
Hähnchen und Co. mitgart. Die 
Knusperhaut gelingt besonders 
einfach, wenn in der Marinade 
Honig oder Salz enthalten sind. 
Innen saftig bleibt der Braten, 
wenn ganzes Geflügel zum Ga-
ren in einen Bräter gesetzt und 
unten Wasser oder Brühe ange-
gossen wird.
	 Beim Einkauf von Geflügel 
sollte man zu Hähnchen-, Pu-
ten-, Enten- und Gänsefleisch 
aus D eut schland grei fen - 
schnell und einfach zu erken-
nen an den „D“s auf der Verpa-
ckung. Denn diese stehen für 
eine streng kontrollierte hei-

angießen und alles mindestens 
drei Stunden bei 140 Grad im 
Ofen lassen. Zwiebel würfeln, 
in 1 EL Butter andünsten, Rot-
kohlstreifen hinzugeben, nach 
5 Minuten mit Salz und Pfeffer 
würzen. Mit Lorbeerblatt, Wa-
cholderbeeren und 500 ml Ge-
müsebrühe zugedeckt 20 Mi-
nuten garen. Speisestärke mit 
Rotweinessig verrühren, unter 
den Rotkohl mischen und unter 
Rühren aufkochen. Pute aus dem 
Bräter nehmen und auf einem 
Blech 30 Minuten bei 160 Grad 
knusprig garen. Bratensaft und 
Gemüse in der Zwischenzeit pü-
rieren und die Sauce mit Salz und 

mische Erzeugung nach hohen 
Standards für den Tier-, Umwelt- 
und Verbraucherschutz.

Rezepttipp: Pute mit
Apfel-Thymian-Füllung
Zutaten für 4 Personen: 1 gan-
ze Pute (ca. 3 kg), 3 bis 4 EL But-
ter, 3 Äpfel, 3 Zweige Thymian, 
1 Zitrone, 3 Zwiebeln, Suppen-
gemüse (1 Karotte, 1 Knollensel-
lerie, 1 Lauch), 1 EL Rapsöl, 250 
ml Weißwein, 750 ml Geflügel-
brühe, 500 g Rotkohl, 1 Lorbeer-
blatt, 3 Wacholderbeeren, 1 TL 
Speisestärke, 2 EL Rotweinessig, 
8 Semmelknödel.

Zubereitung: Pute außen mit 
2 EL Butter einreiben, mit Salz 
und Pfeffer würzen. Äpfel und 
Zitrone vierteln. Pute mit Äp-
feln, Thymian und Zitrone fül-
len und für 30 Minuten bei 200 
°C im Bräter in den Ofen geben. 
Zwei Zwiebeln vierteln, Suppen-
gemüse klein schneiden und 
mit den Zwiebeln anbraten, mit 
Wein ablöschen und mit 250 ml 
Brühe auffüllen.
	 Pute aus dem Ofen heraus-
nehmen, mit flüssiger Butter be-
streichen, Gemüse und Brühe 

Pfeffer abschmecken. Semmel-
knödel zubereiten. Pute aus dem 
Ofen nehmen, 20 Minuten ruhen 
lassen, dann tranchieren, mit der 
Apfel-Füllung, den Knödeln und 
der Sauce servieren. (djd)

Pute mit Apfel-Thymian-Füllung: Ein knuspriger Festtagsbraten ist im 
Handumdrehen zubereitet. Foto: djd/Deutsches-Geflügel.de

Traditionsbewusste Festtagsküche
Rezepttipp: Pute mit Apfel-Thymian-Füllung
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Der erste Lippetaler Nikolaus-
lauf startet am 10. Dezember 
von Herzfeld nach Lippborg. 
Der Start erfolgt um 14 Uhr 
am Sportplatz in Herzfeld und 
führt über  acht Kilometer, eine 
zweite, fünf Kilometer lange 
Strecke startet am Saloon in 
Kesseler, hier gehen die Läufer 
um 14.20 Uhr auf die Strecke.

Ziel ist der Platz an der alten 
Molkerei in Lippborg. Umklei-
demöglichkeiten am Sportplatz 
in Herzfeld und in der Turnhal-
le Lippboprg, Duschmöglichkei-
ten sind vorhanden. Mitmachen Auch in diesem Jahr zaubert 

die Lippborger Geschäftswelt 
Glanz und Atmosphäre in die  
Vorweihnachtszeit und die Ad-
ventswochen. Dabei wird das 
vorweihnachtliche Geschehen 
in Lippborg in bewährter Form 
ablaufen: Die dem Gewerbe-
verein angeschlossenen Ein-
zelhandelsbetriebe laden am 
Samstag, 9. Dezember, und am 
Sonntag, 10. Dezember zum 
Weihnachtsmarkt ein. Der Ak-

Kirchengemeinde übernimmt 
den Besuch des Nikolauses, auch 
die Stiefelaktion soll wiederholt 
werden. Dazu können alle Kinder 
einen „leeren“ Stiefel in einem der 
Geschäfte abgeben, er kann dann 
als gefüllte Überraschung wie-
der abgeholt werden.  Die offiziel-
le Eröffnung des Lippborger Ad-
ventsmarktes erfolgt schon am 
Samstag. Ab 17 Uhr heißt es „Ro-
ckin Christmas“, eingeladen wird 
zu einem gemütlichen Beisam-
mensein, einem bunten Bühnen-
programm mit Live-Musik und 
dem gemeinsamen Einstimmen 
auf die Adventszeit.

können Einzelläufer, Walker, 
Paare oder Gruppen, aber auch 
Vereine  und Firmen sind zur 
Teilnahme eingeladen. Bis 16 
Jahren ist die Teilnahme kos-
tenlos, ältere Starter zahlen fünf 
Euro, darin enthalten ist eine 
Getränkemarke, die auf dem 
Weihnachtsmarkt in Lippborg 
eingelöst werden kann. Alle Teil-
nehmer erhalten einen Button, 
der Erlös geht an die Jugendab-
teilungen von Germania Hove-
stadt, den SC Lippetal und den 
VFJ Lippborg. Anmeldungen 
sind ab sofort und am Tag der 
Veranstaltung vor Ort möglich. tionstag ist am Sonntag ab 12 

Uhr als Verkaufsoffener Sonn-
tag konzipiert. Bis 17 Uhr wird 
zu einem bunten Bühnenpro-
gramm eingeladen,  bei Bess-
mann startet der Aktionstag  
zur gleichen Zeit.

Samstag Bühnenprogramm
Dabei können die heimischen 
Kaufleute  auf zahlreiche Unter-
stützer zurückgreifen: Der Ar-
beitskreis „Junge Familien“ der 

Nikolauslauf
Der erste Lippetaler Nikolauslauf 
endet zum Auftakt auf dem Weih-
nachtsmarkt in LIppborg. Der Be-
such des Nikolauses spricht ab 16 
Uhr insbesondere alle Kinder an, 
bereits um 14.30 Uhr ist wieder 
eine Vorführung der Lippborger 
Funken vorgesehen. Ins musikali-
sche Geschehen greifen ab 15 Uhr 
auch Schülerinnen und Schüler 
der heimischen Musik- und Kunst-
schule ein. Um 15.30 Uhr wird Mark 
Bennett erwartet. Der einzigar-
tige Sound von Mark Bennett ist 
eine Fusion eigener Songs in der 
Tradition irischer Singer-Songwri-

ter und zeitgemäßem akustischen 
Folkpop und Rock. Seine Lieder 
handeln, ganz im Stile der irischen 
Folkmusic, von Liebe, Heimweh 
und der Reise durchs Leben. Ihre 
kraftvollen und modernen Beats 
werden durch die geschmackvol-
len Grooves der anderen Band-
mitglieder zum Leben erweckt. 
Schließlich heißt es „Togehther 
we Rock“ um 16.30 Uhr, wenn die 
Zumba-Kids die Bühne betreten.

Bessmann eingebunden
Auch auf dem Bessmann-Gelän-
de ist wieder Markttreiben vor-
bereitet, von 12 bis 17 Uhr öffnen 
sich auch hier die Tore zum Ein-
kaufsbummel, Leckereien vom 
Grill und ein stattliches Warenan-
gebot werden  an diesem Publi-
kumsmagneten ebenfalls serviert. 
Vorweihnachtliche Dekoration und 
Gemütlichkeit bestimmt auch das 
Geschehen in der Ortsmitte. Ein-
gebunden in das sonntägliche Ge-
schehen sind auch die anderen 
Einzelhändler aus Lippborg, die 
gern auch für fachkundige Bera-

tungen bereitstehen. Viele Kauf-
leute laden zum Adventbummel 
ein und präsentieren  ihr Weih-
nachtsangebot.

Erster Lippetaler
Nikolauslauf
Von Herzfeld nach
Lippborg zum Weihnachtsmarkt

Verlängerung für
den Weihnachtsmarkt
Kaufmannschaft lädt am 9. und 10. 
Dezember nach Lippborg

Candle-Light-Party und dann Weihnachten 
Gaststätte Meier lädt am 16. Dezember nach Herzfeld

Die Candle-Light-Party in der 
Herzfelder Gaststätte Meier ist 
das vorgezogene Weihnachts-
geschenk: Musik mit DJ und 
Tanz sind am 16. Dezember an-
gesagt. Für Clubs, Firmen, Ver-
eine und Cliquen gibt es ein 
besonderes Angebot: Vor der 
Party wird zum weihnachtlichen 
Drei-Gang-Buffet eingeladen 
(Anmeldung erbeten): Die Ver-
anstaltung ist bei einem Ein-
tritt von fünf Euro supergüns-
tig, auch, weil  jeder Gast ein Los 
für die Verlosung erhält, ein Euro 
geht als Spende an einen wohl-

tätigen Zweck. Die Verlosung 
steigt um 23 Uhr. Hauptpreis ist 
eine Ballonfahrt auf der Warstei-
ner Montgolfiade.

Gaststätte Meier
Telefon 02923 498
joshy@gaststaette-meier.de

Anzeige
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Wir wünschen unseren 
Gästen ein frohes Fest und 
einen guten Rutsch!
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Ein See, eine Halbinsel und ein 
66 Hektar großes Waldgebiet 
bilden die Kulisse für den Fried-
Wald Möhnesee. Inmitten die-
ser Naturidylle können Men-
schen ihre letzte Ruhe finden.

Der FriedWald Möhnesee ist auf 
der Delecker Halbinsel angesie-
delt. Buchen, Eichen und Hainbu-
chen prägen das Waldgebiet auf 
den Flächen des Ruhrverbandes 
und stehen als Grabstätten zur 
Verfügung. Das Besondere des 
Bestattungswaldes ist jedoch sei-
ne Lage direkt am Möhnesee, der 
dem FriedWald seinen Namen 
gibt. Den mit Holzbänken ausge-
statteten Andachtsplatz können 
Angehörigen und Hinterbliebe-
ne als Ort des Gedenkens und für 
Trauerfeiern nutzen.

Das FriedWald-Konzept
kennenlernen
An zwei Samstagen im Monat füh-
ren FriedWald-Försterinnen und 
-Förster im FriedWald Möhnesee 
Interessierte durch den FriedWald 
und informieren über das Kon-
zept der Bestattung in der Natur, 
über Grabarten, Baumauswahl 
und Beisetzungen im FriedWald.
Die etwa einstündigen Waldfüh-
rungen sind eine Mischung aus 
Waldspaziergang und Informati-
onstour. Wer den Wald mit eige-

nen Augen sehen und mehr über 
das FriedWald-Konzept erfahren 
möchte, kann sich unter 06155 
848-200 oder auf www.friedwald.
de zu einer kostenlosen Waldfüh-
rung anmelden.

Online zur letzten 
Ruhestätte unter Bäumen
Mit dem FriedWald-Onlineshop 
gibt es erstmals ein Angebot, das 
die Auswahl der letzten Ruhestät-
te am Fuße eines Baumes über 

das Internet möglich macht. Aus-
gewählte FriedWald-Standorte 
wie der FriedWald Möhnesee las-
sen sich durch Panoramatouren 
erkunden, die Einblicke zu Park-
möglichkeiten, Andachtsplätzen, 
Begehbarkeit und Umgebung 
geben und eine Auswahl unter-
schiedlicher Baumgrabarten.

FriedWald in Deutschland
Seit Mitte 2000 gibt es das Fried-
Wald-Konzept in Deutschland. 

Mit dem FriedWald Reinhards-
wald wurde 2001 der erste Bestat-
tungswald eröffnet. Seitdem hat 
es rund 89.200 Beisetzungen an 
den 60 FriedWald-Standorten ge-
geben und knapp 190.400 Men-
schen haben sich bislang für das 
Konzept entschieden. Die Bestat-
tung in der Natur wird deutsch-
landweit von der FriedWald 
GmbH in Griesheim bei Darm-
stadt angeboten. Geschäftsführe-
rin ist die Juristin Petra Bach. 

Waldbestattung mit Seeblick
Der FriedWald Möhnesee 

– Anzeige –

Liebe Lippe. Du hast Dir die-
se Auszeichnung wirklich 
verdient. Mannomann, was 
musstest du in den vergan-
genen Jahrzehnten und Jahr-
hunderten so alles über dich 
ergehen lassen. Die Men-
schen kamen auf die unter-
schiedlichsten Ideen - und 
selten hatten sie dabei im 
Blick, was du wirklich woll-
test. 

Lippe-möglichst praktisch
Irgendwann wurde die Auen-
landschaft direkt an der Lip-
pe als lästig empfunden: Kühe, 
die mit ihren Beinen im Matsch 
stehen und Felder, die nie rich-
tig trocken wurden, das wollte 
man nicht mehr. Also wurden 
zunächst Gräben, später Drai-
nagerohre gezogen, damit die 
Lippe-Auen trockener wurden. 
ULästige Kurven und auch Alt-
arme kamen weg. Die Lippe, 
die sollte möglichst praktisch 
sein. So hast du dein Aussehen 
gerade in den letzten 200 Jah-
ren mächtig verändert. 200 Jah-

re, das ist für einen Fluss eigent-
lich nur ein Lidschlag - für dich 
wurde es zu einer Zeit, die dir si-
cherlich lang vorgekommen ist. 
„Teile der Lippe sind tot“, hieß 
es irgendwann einmal. Von ei-
ner Fluss- oder gar einer Auen-
landschaft war nicht mehr viel 
zu sehen. Du arme Lippe wur-
dest zum Kanal : An den Rän-
dern mit Steinen abgesichert, 
damit du immer schön in dei-

nem Bett bleibst. Bei uns Men-
schen wiederholt sich die Ge-
schichte oft, so auch dieses Mal: 
wieder einmal waren es diejeni-
gen, die weiter unten wohnten, 
die sich beschwerten.

Flussaue und Tiere
Denn dass du dich schlängelst 
und dich zwischendurch auch 
mal breit machen möchtest, 
das war von der Natur eigent-

lich ganz gut ausgedacht- nur 
der Mensch, der hat das erst 
viel später begrif fen. Plötz-
lich gab es immer mehr Über-
schwemmungen, Regenwas-
ser floss schnell ab, schoss in 
den Rhein, sorgte dort für rie-
sige Überschwemmungen. Mit 
Riesenaufwand reparierten Pla-
ner und Bagger das, was über 
so lange Zeit falsch gelaufen 
war. Jetzt hast du wieder eine 

Flussaue, in dem sich neben 
Auerochsen und Wildponys 
auch seltene Tiere und Pflan-
zen wohlfühlen. Fische wie die 
Quappe, die nahezu ausgestor-
ben waren, tummeln sich wie-
der. Du bist wieder ein leben-
diger Fluss geworden- und sehr 
schönste Stellen präsentierst 
du direkt bei uns vor der Haus-
tür. Im Bereich Eickelborn siehst 
du wieder so aus, wie „früher“. 
Demnächst rücken dir zwischen 
Kesseler und Lippborg nochmal 
die Bagger auf die Pelle. Aber 
bitte sei tapfer: Dass sich die 
Eingriffe lohnen, hat sich an so 
vielen Stellen gezeigt. Und wir, 
die deinen Namen in unserem 

Gemeindenamen tragen, freut 
das besonders. Die nächsten 
beiden Jahre möchten wir nut-
zen, um mit Dir zu feiern und 
um möglichst vielen Menschen 
zu zeigen, wie schön du wieder 
geworden bist. Und vielleicht 
haben wir ja in den vergange-
nen Jahrzehnten auch ein klein 
wenig gelernt, dass wir jetzt 
besser mit Dir und nicht gegen 
Dich versuchen, unsere Zukunft 
zu gestalten. 

Ulli Detering: Menschen der 
Region haben ihren Fluss 
wiederentdeckt
Ulli Detering, zunächst beim 
Umweltamt in Lippstadt, dann 

bei der Bezirksregierung in 
Arnsberg, hat die Umgestal-
tung der Lippe von Anfang an 
verfolgt. Die Freude war auch 
bei ihm groß, als er von der Aus-
zeichnung erfuhr: Sein Kom-
mentar:

	  „Es ist gelungen, in der Lip-
pe und ihrer Aue abschnittswei-
se wieder den Formenschatz 
eines natürlichen Flusses zu 
entwickeln. Es gibt Sandbänke 
und tiefe Kolke, Uferabbrüche 
und jährlich überflutete Auen. 
Die Pflanzen und Tiere haben 
dieses Angebot schnell ange-
nommen. Seltenen Fischarten 
vermehren sich, von allen be-

merkt sind die Störche wieder 
da, aber auch seltene Libellen-
arten wie die Grüne Flussjung-
fer finden sich an der Lippe ein. 
In der Anfangsphase sind unse-
re Maßnahmen etwas kritisch 
betrachtet worden. Mittlerwei-
le hat sich gezeigt, dass natur-
nahe Entwicklung, Verbesse-
rung des Hochwasserschutzes 
und Naturerleben zusammen 
erreicht werden können. Ganz 
besonders freut mich, dass die 
Menschen in der Region da-
mit ihren Fluss wiederentdeckt 
haben und wertschätzen.  Die 
rückgebaute Lippe ist ein le-
bendiger Bestandteil der Hei-
mat geworden. 

Herzlichen Glückwunsch, liebe Lippe
„Unser Fluss“ wird zur Flusslandschaft des Jahres 2018/2019 –
Besondere Auszeichnung
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Die APASSIONATA-Tournee 
„Gefährten des Lichts“ gibt 
allen Fans einigen Grund zum 
Feiern: Zum 15. Mal gastiert 
Europas beliebteste Familien-
Entertainment-Show mit Pfer-
den in diversen europäischen 
Metropolen. Mehr als 7 Milli-
onen Zuschauer konnten sich 
in über 1600 Vorstellungen in 
74 Städten Europas von der 
Einzigartigkeit der Ausnah-
me-Produktion überzeugen. 
Am 9. und 10. Dezember ga-
stiert APASSIONATA in der 
Dortmunder Westfalenhalle 
und wir verlosen Karten.

Mit einem mitreißenden Show-
Soundtrack, aufwendig gestal-
teten Kostümen und perfekt auf 
die Szenen abgestimmte Licht-
kompositionen werden die Zu-
schauer Teil eines unvergessli-
chen Erlebnisses. „Ich möchte 
die Show als Regisseur und Kom-
ponist weiterentwickeln und 
neue Möglichkeiten finden, um 
mit diesem erfolgreichen For-
mat weiterhin so viele oder am 
besten noch mehr Zuschauer zu 
erreichen“, beschreibt Klaus Hil-
lebrecht, der neue Creative Di-
rector, sein persönliches Ziel. 
	 Den Rahmen von „Gefährten 
des Lichts“ bilden die Erinne-
rungen einer alten Frau an die 

unglaublichen Begebenhei-
ten ihrer Jugend: Alana findet 
als junges Mädchen ein Amu-
lett und wird auserwählt, Men-
schen mit leuchtenden Herzen 
zu finden – die Gefährten des 
Lichts – und sie auf der gan-
zen Welt und in verschiedenen 
Epochen zu suchen. Alles, um 
die Erde vor Kälte und der ewi-
gen Dunkelheit zu bewahren. 
Und so macht sie sich auf den 
Weg, überwindet mit ihrem 
Amulett Zeit und Raum, um 
festzustellen, dass die Aufgabe 
ihr sehr viel mehr abfordert, als 
sie ahnte! Ihr zur Seite steht ein 
geheimnisvoller Wüstenreiter, 
der ihr mit seinem schwarzen 
Ross die verworrenen Wege 
zur Rettung der Welt weist. 
Wird es ihr gelingen, die Welt 
vor der Dunkelheit zu bewah-
ren?

Feiern auch Sie den 15. Ge-
burtstag von APASSIONA-
TA im Dezember und erle-
ben Sie eine einzigartige 
Show! Für die Aufführung 
am Samstag, 9. Dezember, 
um 20 Uhr in der Westfalen-
halle Dortmund verlosen 
wir 2 x 2 Eintrittskarten. Nä-
heres und Teilnahmebedin-
gungen unter
www.fkwverlag.com

Verlosung

15 Jahre APASSIONATA
Gewinnen Sie Tickets für die Geburts-
tagstournee „Gefährten des Lichts“

Besinnlichkeit ist angesagt: 
über das vergangene Jahr 
nachdenken, Pläne für neue 
Projekte im kommenden Jahr 
machen und Kraft tanken, um 
mit neuer Energie und Taten-
drang durchstarten zu kön-
nen.

Ganz ähnlich machen es auch 

die Pflanzen. Stauden haben 
eine besondere Methode zur 
Überwinterung entwickelt: Be-
vor ihnen der Frost etwas anha-
ben könnte, trocknen ihre Stie-
le. Die Lebenskraft der Pflanzen 
sammelt sich in der schützen-
den Erde. Ihre braunen Blüten 
und Blätter entwickeln im fros-
tigen Winter ihre ganz eigene 
Schönheit. Schneidet man sie 
dann im Frühjahr zurück, trei-
ben sie neu aus und bringen 
Farbe und Blütenfreude in den 
sommerlichen Garten. Tulpen, 
Narzissen, Krokusse und Co. zie-
hen sich schon nach ihrer Blüte 
im Frühling in die Blumenzwie-
beln im Boden zurück. Eini-
ge Sorten blühen im nächsten 
Frühling erneut. Andere muss 

man neu pflanzen, weil sie nicht 
genug Kraft besitzen, nochmal 
zu blühen. Wichtig ist es jedoch, 
Blumenzwiebeln im Herbst oder 
frühen Winter zu pflanzen. Der 
Frost und die steigenden Früh-
lingstemperaturen geben ihnen 
vor, wann es Zeit ist, endlich aus-
zutreiben.

Planung fürs neue Jahr
Viel Gartenarbeit gibt es im Win-
ter nicht: aufräumen, das Werk-
zeug reinigen und den Rasen-
mäher in die Wartung geben, 
damit er im Frühling wieder ein-
satzbereit ist. Alles, was man 
jetzt tut, dient vor allem der Vor-
bereitung auf die neue Garten-
saison. Lange, dunkle Aben-
de laden dazu ein, ausgiebig in 

Gartenbüchern und -zeitschrif-
ten zu schmökern. Der „ Win-
terschlaf“ der Pflanzen hat zu-
dem den Vorteil, dass man in 
der kalten Jahreszeit sehr gut 
sieht, an welchen Stellen noch 
Lücken zu schließen sind. So 
kann man gezielt nach neuen, 
passenden Bäumen und Sträu-
chern suchen. Denn wenn der 
Boden nicht gefroren ist, kann 
man auch im Winter ein Pflanz-
loch ausheben und die neuen 
Gewächse an Ort und Stelle ein-
pflanzen. So können sie am neu-
en Standort schon vorab ein-
wurzeln und im Frühling umso 
besser austreiben. Weitere Infor-
mationen und Baumschulen vor 
Ort sind unter www.gruen-ist-
leben.de zu finden. (BdB)

Baumschulgärtner respektieren den Rhythmus der Natur und nutzen den 
Winter für Aufgaben, die man auch drinnen erledigen kann. Foto: BdB

Pflanzen haben’s gut
Vegetationsruhe ist wie Winterschlaf

Der Ehrenamtspreis 2017 des 
Kreises Soest geht an Daniel Keil 
aus Ense und an den Arbeits-
kreis Asyl Lippetal. Nach Ansicht 
der Jury leben beide Preisträ-
ger durch vorbildliches Verhal-
ten vor Ort beispielhaft das dies-
jährige Thema „Angekommen 
– Aufgenommen: Wenn aus Hil-
fe Gemeinschaft wird“. 

Der diesjährige Ehrenamtspreis 
war ausgelobt worden für nach-
haltig in der Flüchtlingshilfe Tätige. 
Seit 2015 gestaltet der Arbeitskreis 
Asyl  Lippetal einen wesentlichen 

Teil der Flüchtlingsarbeit in der Ge-
meinde Lippetal. Die Mitglieder 
standen wegen der Struktur der 
ländlichen Flächengemeinde und 
die dezentrale Unterbringung der 
Flüchtlinge vor besonderen Her-
ausforderungen. Ihre vielfältigen 
Aktivitäten reichen von der inten-
siven Beratung und Betreuung in 
Alltagsdingen, über das Betreiben 
eines Flüchtlingscafés und einer 
Fahrradwerkstatt bis zu beson-
deren Projekten wie zum Beispiel 
„Deutsch in Bildern“. Der Ehren-
amtspreis ist mit insgesamt 2.000 
Euro dotiert, die auf die zwei Preis-

träger aufgeteilt werden. 1.000 
Euro stammen aus dem Etat der 
Landrätin, weitere 1.000 Euro steu-
ert die Stiftung des Rotary Clubs 

Erwitte-Hellweg bei. Die Jury hat 
zehn Vorschläge bewertet und sich 
mehrheitlich für die beiden Preis-
träger ausgesprochen.

Beatrix Mayer übergibt die Amtsgeschäfte an Ottmar Köck, den neuen Kaufmännischen Direktor der LWL-
Einrichtungen Lippstadt und Warstein. Foto: LWL

Ehrenamtspreis für Arbeitskreis Asyl
Jury: Arbeitskreis gestaltet wesentlichen Teil der Flüchtlingsarbeit
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Mehr als 1,1 Millionen Euro kos-
tet die Sanierung der St. Ste-
phanuskirche in Oestinghau-
sen. Im dritten Bauabschnitt 
steht die Außen- und Innensani-
erung der Fassaden- und Wand-
flächen an. Schon vor 17 Jah-
ren wurde mit der Renovierung 
von St. Stephanus begonnen. 
Der Turm, der aus der Mitte des 
12. Jahrhunderts stammt sowie  
der Dachstuhl wurden fitge-
macht für eine weitere Zukunft. 

Jetzt stehen die  Außenrenovie-
rung und die Sanierung des Kir-
cheninneren an. Das Fundament 
und die Wände müssen trocken 
gelegt, Fenster saniert, Vorkeh-
rungen zur Energieersparnis er-
griffen, Sicherheitsvorkehrungen 
verbessert, die Heizung und Lüf-
tung erneuert werden.
	 Die Kosten dafür werden auf 
1.133.000 Euro veranschlagt. Das 
Erzbistum Paderborn übernimmt 
759.000 Euro, die Gemeinde Lip-
petal  270.000 Euro, den Rest muss 

die Kirchengemeinde stemmen. 
	 Die Pfarrkirche gilt als das äl-
teste Lippetaler Bauwerk. Der 
Saalbau wurde um die Mitte 
des 13. Jahrhunderts im romani-
schen Stil errichtet. Der  Westturm 
stammt  aus dem 12. Jahrhundert.
	 Im 18. Jahrhundert erhielt die 
Kirche einen auffälligen baro-
cken Helm. Im Inneren fallen ein 
prächtig geschnitzter Hochaltar 
aus dem 17. Jahrhundert, eine ge-
schnitzte Kanzel und Nebenaltäre 
auf. Die stammen aus dem Soes-
ter Dominikanerkloster.

Auch in diesem Jahr machten 
sich die Mitglieder der „Hil-
fe für Rumänien Lippetal“ auf 
den Weg nach Rumänien. Die-
se Reise stand im Zeichen der 
Vor –und Nachbereitung. Im 
kommenden Jahr an Pfings-
ten wird eine Fahrt mit 20 Lip-
petaler Handwerkern stattfin-
den, bei der wieder besonders 
hilfsbedürftige Familien un-
terstützt werden sollen.

Im September wur-
d e n  s e c hs  Fa m i l i -
e n  b e s u c h t .  „ D a s 
hier gesehene Aus-
maß an Armut und 
die entsetzlichen Le-
bensumstände sind 
i m m e r  w i e d e r  e r-
schreckend“, ziehen 
die Organisatoren Bi-
lanz. Welche Projek-
te umgesetzt werden 
und wie hier gehol-
fen werden kann, wird 
in der Vorplanung mit 
den Handwerkern be-
sprochen. Ein weite-

rer Zweck der Reise war aber 
auch die Nachbereitung der be-
reits fertiggestellten Objekte, 
der letzten beiden Hilfseinsätze. 
Sehr erfreut und auch ein wenig 
stolz ist festzustellen, dass die-
se sehr gut in Schuss sind und 
oft sogar noch mit den zur Ver-
fügung gestellten Materialien 
weitergebaut wurden. Von dem 
guten Gefühl gestärkt und hoch 
motiviert, kann auch im kom-

menden Jahr wieder geholfen 
werden! Handwerker, die die 
gute Sache unterstützen, haben 
sich bereits bereit erklärt kräftig 
mitzuhelfen. 

Spenden willkommen
Um die Aktion finanzieren zu 
können, sind verschiedene Akti-
vitäten geplant. Eine davon war 
das bereits im August dieses 
Jahres durchgeführte „Dinner 
im Dorf“. Bei dieser gelungenen 
Veranstaltung wurden die ers-
ten 2.000 Euro für diesen Zweck 
eingenommen. Eine Wieder-
holung ist bereits geplant, am 

18. August 2018 wird das zwei-
te „Dinner im Dorf“ in Lippborg 
stattfinden. 
	 Des Weiteren sind der all-
jährliche Erbsensuppensamstag 
am 9. Dezember, ein Biwak mit 
Jagdhornbläsern, Benefiz Cho-
rauftritte, das bereits bekannte 
„Spende-Mahl“ im Gasthof Wil-
lenbrink und verschiedene an-
dere Aktionen im Frühjahr 2018 
zur Unterstützung geplant. 

Gerne werden aber auch Spen-
den unter VB Lippstadt- Beckum, 
IBAN:DE95416601241904695700 
entgegengenommen.

Einsatz für Erhalt der Kirche
St. Stephanus ist ältestes Gebäude Lippetals

Ein Besuch in Rumänien
„Hilfe für Rumänien“ organisiert wieder Handwerker-Einsatz

Der adventliche Chorsatz „Öff-
ne den Weg zum Licht hin“ 
des schwedischen Komponis-
ten Rolf Martinsson wurde zum 
Thema für das diesjährige Weih-
nachtskonzert des Gemischten 
Chores Cäcilia Hultrop ausge-

wählt. Es wird am Samstag, 23. 
Dezember, um 19 Uhr in der Hul-
troper Pfarrkirche zur Auffüh-
rung kommen, in diesem Jahr 
also nicht wie sonst am vierten 
Adventssonntag, weil der zu-
gleich der Heiligabend ist.

Nicht nur mit diesem schwedi-
schen Chorsatz werden den Zu-
hörern neue Klänge präsentiert. 
Auch bei den Instrumenten gibt es 
ein Novum: ein Alphornensemb-
le wird weihnachtliche Weisen dar-
bieten! Das seit langem vertraute 
Streichquartett und ein Blechblä-
serquintett werden wieder dabei 
sein und Susanne Flecke an der Or-
gel natürlich auch. Sie alle beglei-
ten den Chor bei einer Reihe ad-
ventlicher und weihnachtlicher Alphornbauer Hubert Hense, Olaf Heinze, Matthias Köhler, Jörg Drewing. Olaf 

Heinze ist beim Weihnachtskonzert nicht dabei. Dafür ergänzen aber Josef 
Schulte, Josef Horstmann und der Hultroper Tobias Behnert.

„Öffne den Weg zum Licht!“
39. Weihnachtskonzert mit Manfred Bauss in St. Barbara Hultrop

Weisen, die von Manfred Bauss mit 
viel Engagement zusammenge-
stellt wurden. Natürlich darf bei ei-
nem solchen Konzert Johann Se-
bastian Bach nicht fehlen. Neben 
dem bekannten Anton Bruckner 
bereichern auch zeitgenössische 
Komponisten wie John Rutter, Jó-
zef Swider, Klaus Heizmann und 
Paul Horn das Programm, das den 
Besuchern eine besinnliche Stun-
de vor den weihnachtlichen Fest-
tagen bieten wird.

Alljährlich unterstützt die 
Deutsche Post im Rahmen des 
„Global Volunteer Day“ Pro-
jekte in Deutschland.

Nun  übergaben Huber tus 
Schulte (Vertriebsleitung Re-
gionale Präsenz) und Berthold 
Hoppe (Regionaler Politikbe-
auftragter für NRW) den Kin-
dern des St. Ida Kindergartens 
Herzfeld drei postgelbe Bobby-
Cars und einen Spendenscheck 
über 500,- Euro. Außerdem un-
terstützen die beiden Postler an 
diesem Tag die Kinder, die an 
unterschiedlichen Angeboten 

zum Thema Fahrzeuge teilneh-
men. Da musste ein Parcours mit 
den neuen Fahrzeugen über-
quert werden oder, wer es gerne 
etwas ruhiger mochte, konnte 
am Maltisch ein Mandala ma-
len oder ein Fahrzeug aus Mais-
kolben basteln. Auch im Vorfeld 
ging es im St. Ida Kindergarten 
rund um das Fahrzeug. Welche 
Fahrzeuge kennen die Kinder 
und welche Funktion haben die-
se? Als besonderes Highlight be-
suchten die Kinder den benach-
barten Baustoffhof, um richtige 
große Fahrzeuge bei der Arbeit 
zuzusehen.

Postautos für KIndergarten
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Die LWL-Einrichtungen im 
Kreis Soest stehen unter neu-
er kaufmännischer Leitung. 
Die Abgeordneten im Land-
schaftsverband Westfalen 

und Warstein sowie des Zent-
rums für Forensische Psychia-
trie Lippstadt bestellt. Er tritt 
damit die Nachfolge von Hel-
mut Bauer an, der den LWL 
im November 2016 verlassen 
hatte. Zwischenzeitlich hatte 
Beatrix Mayer in stellvertre-
tender Funktion die Aufga-
ben der Kaufmännischen Di-
rektion übernommen.

„Ottmar Kock hat umfangrei-
che Erfahrung in der Führung 
von Gesundheitseinrichtun-
gen“, so LWL-Krankenhausde-
zernent Prof. Dr. Meinolf Noe-
ker. „Wir freuen uns, mit Herrn 
Köck einen neuen ‚Lotsen‘ an 
Bord begrüßen zu dürfen“, sag-
te Dr. Volkmar Sippel, Ärztlicher 
Direktor der LWL-Kliniken Lipp-
stadt und Warstein. Gemeinsam 
mit den weiteren Betriebslei-
tungen der hiesigen LWL-Ein-
richtungen dankte er Beatrix 
Mayer, „die stellvertretend die 
Aufgabe der kaufmännischen 
Leitung mit großem persönli-
chem Engagement hervorra-
gend gemeistert hat“.
	 „Ich schätze den offenen, 
sachlichen und ehrlichen Dia-
log mit allen Berufsgruppen. 
Dazu zählt es auch, Probleme 

Lippe (LWL) haben Ottmar 
Köck zum Kaufmännischen 
Direktor der psychiatrischen 
Kliniken, Pflegezentren und 
Wohnverbünde in Lippstadt 

jederzeit anzusprechen und 
sich diesen zu stellen“, legt der 
neue Kaufmännische Direktor 
Wert auf eine teamorientier-
te Kommunikation. Sein Ziel sei 
es, „so die Entwicklung der Ein-
richtungen mit zu gestalten und 
zu verbessern und eine gute 
Unternehmenskultur zu errei-
chen“. Dabei sei ihm ein wert-
schätzender Umgang mit den 
Beschäftigten besonders wich-
tig.
	 Ottmar Köck ist 58 Jahre alt, 
verheiratet und hat zwei er-
wachsene Kinder. Er bringt 27 
Jahre Leitungserfahrung in Ein-
richtungen des Gesundheits-
wesens mit, wobei er in Kran-
kenhäusern sowohl privater 
als auch frei-gemeinnütziger 
Trägerschaft wirkte. So über-
nahm er von 2009 bis 2016 als 
Regionalgeschäftsführer Rhein-
land der St.-Franziskus-Stiftung 
Münster Verantwortung für vier 
Kliniken mit 1700 Beschäftigten.
	 Gebürtig stammt Köck aus 
Balve (Märkischer Kreis), Durch 
eine dreijährige Tätigkeit als 
kaufmännischer Direktor am 
Gesundheitscentrum Möhne-
see ist ihm der Kreis bekannt. 
Zuletzt war er in Beratungs-
funktion für die Klinik am Stein 
in Olsberg und Dortmund tätig.
	 Mit ihren rund 2100 Beschäf-
tigten zählen die Einrichtun-
gen des Landschaftsverbandes 
zu den größten Arbeitgebern 
im Kreis Soest. Der Kaufmän-
nischen Direktion unterstellt 
ist ein umfassender Dienstleis-
tungsbereich, der für Infrastruk-
tur und Verwaltung aller Ein-
richtungen dieses regionalen 
Netzes zuständig ist.

Beatrix Mayer übergibt die Amtsgeschäfte an Ottmar Köck, den neuen Kaufmännischen Direktor der LWL-
Einrichtungen Lippstadt und Warstein. Foto: LWL

„Teamorientierung und Wertschätzung“
Ottmar Köck ist neuer Kaufmännischer Direktor der LWL-Einrichtungen
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